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ZUSAMMENFASSUNG
Das Projekt Historytelling setzt auf Partizpation innerhalb des
menschzentrierten Entwicklungsprozesses. Im Fokus der Aufmerk-
samkeit stehen hierbei sowohl ältere Erwachsene als Techniknut-
zende, aber auch junge Technikentwickler*innen und ihre unter-
schiedlichen Bedürfnisse und Wünsche. Dieser Beitrag fasst hierbei
die langjährige Zusammenarbeit mit diesen Zielgruppen zusam-
men, die Ansätze aus der MCI, dem Software-Engineering und der
partizipativen Technikentwicklung verbindet.
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•Human-centered computing→HCI design and evaluation
methods; • Social and professional topics→ Seniors.
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1 EINLEITUNG
Während unsere Gesellschaft altert, werden immer neue Informati-
ons- und Kommunikationstechnologien entwickelt, die einen posi-
tiven Effekt auf Alterungsprozesse und das eigene Wohlbefinden
haben können. Trotzdem werden ältere Erwachsene oftmals aus
dem Technikentwicklungsprozess ausgeschlossen und so ihre Fä-
higkeiten undAnforderungen an die digitaleWelt nicht ausreichend
berücksichtigt [1, 2]. Insbesondere die Entwicklung von Techno-
logien für das Wohlbefinden und die Demokratisierung des Ent-
wicklungsprozesses wurden jedoch als zentrale Herausforderungen
für die zukünftige MCI-Forschung definiert [4]. Gleichzeitig fehlen
vor allem gegenseitige Richtlinien für die partizipative Technik-
entwicklung von älteren Systemnutzenden und jungen Technik-
Entwickler*innen.

Dieser Beitrag stellt unseren Forschungsansatz im Rahmen des
Historytelling-Projekts vor, welcher sich aus einem Dreiklang aus
klassischer MCI-Forschung mit dem Fokus auf eine menschzen-
trierte Technikenentwicklung, Software-Engineering-Prinzipien
zur iterativen Software-Entwicklung und partizipativem Design
darstellen lässt.

Das Historytelling-Projekt zielt darauf ab, ältere Erwachsene da-
hingehend zu befähigen, dass sie mit Hilfe einer digitalen, sozialen
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Plattform Lebensgeschichten aufzeichnen und diese mit anderen
Menschen teilen können. Damit hat das Projekt Implikationen auf
persönlicher und gesellschaftlicher Ebene. Im Kern ist Historytel-
ling eine interaktive soziale Netzwerkseite, auf der Nutzende ihre
Lebensgeschichte festhalten, diese mit multimedialen Inhalten an-
reichern und in einen örtlichen und zeitlichen Kontext einordnen
können. Geschichten können innerhalb von Familien, Gruppen
oder auch mit der Öffentlichkeit geteilt werden, sodass über die
Geschichten lebhafte Interaktionen entstehen können, was wieder-
um als eine starke Motivation dienen kann, neue Geschichten zu
schreiben.

2 TECHNIKENTWICKLUNGSPROZESS
Eine primäre Zielsetzung im Forschungsprojekt “Historytelling” ist
die aktive Einbindung älterer Erwachsene in den Technikentwick-
lungsprozess von Beginn an. Dafür wird der HCD+-Ansatz genutzt,
bei dem besonderer Wert darauf gelegt wird, dass sowohl Verbesse-
rungen am Prozess, wie auch am digitalen Prototyp vorgenommen
werden (siehe Anhang A) [3]. Durch einen komponentenbasierten
Software-Engineering Ansatz ist es zudem möglich, iterativ Ergeb-
nisse und Richtlinien für altersgerechte Gestaltungen abzuleiten, zu
veröffentlichen und innerhalb der wissenschaftlichen Community
zu diskutieren (siehe bspw. [5, 6, 8] ).

2.1 Partizipativer Ansatz
Im Laufe des Projekts wurde in mehr als 30 Methoden mit älteren
Erwachsenen (N>200) zusammengearbeitet. Diese teilen sich auf
alle Phasen des menschzentrierten Entwicklungsprozesses auf. So
wurden beispielsweise Fokusgruppenworkshops in Analyse- und
Konzeptionsphasen durchgeführt, aber auch Evaluationen, deren
Ergebnisse für die weitere Arbeit mit den älteren Erwachsenen
auf Prozessebene und auf Produktebene genutzt werden können.
Im Laufe der Corona-Pandemie wurde die Zusammenarbeit mit
der Zielgruppe mit Hilfe von Video-Meetings noch einmal intensi-
viert und ein regelmäßiger Austausch zwischen den Forschenden
und den älteren Erwachsenen etabliert. In Evaluationen konnte
gezeigt werden, dass eine langfristige Zusammenarbeit sowie eine
angenehme Atmosphäre wesentliche Erfolgsfaktoren beim Einsatz
partizipativer Methoden darstellen. Ältere Erwachsene können
dadurch motiviert werden, dass sie neue Aspekte über digitale
Technologien lernen und sich aktiv in den Entwicklungsprozess
des Systems einbringen können [7]. Die jungen Technikentwick-
ler*innen hingegen konnten durch partizipative Methoden eine
Verbindung zu den älteren Erwachsenen aufbauen und haben den
gegenseitigen Austausch genossen. Zudem half dieser ihnen dabei,
neue Ideen für die Weiterentwicklung zu generieren und getroffene
Design-Entscheidungen zu überprüfen.
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3 BEITRAG ZUMWORKSHOP
Die aus der mehrjährigen Zusammenarbeit vorrangig mit älte-
ren Erwachsenen evaluierten Prinzipien möchten wir im Rahmen
des Workshops einbringen. Unser Forschungsansatz, der Software-
Engineering und HCD-Ansätze mit Partizipativer Technikentwick-
lung verbindet, hat in den vergangenen Jahren dazu beigetragen,
sowohl Gestaltungsempfehlungen für ältere Erwachsene aufzustel-
len als auch eine intensive Zusammenarbeit mit der angestrebten
Zielgruppe zu etablieren. So konnten auf Seiten der Technikent-
wickler*innen Bedürfnisse und Anforderungen eruiert werden und
die Techniknutzenden zu befähigen werden, aktiv am Entwick-
lungsprozesses teilzunehmen.
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A HCD+-PROZESS

Abbildung 1: Partizipativer, menschzentrierter Entwick-
lungsprozess, der in dem Forschungsprojekt “Historytel-
ling” genutzt wird.
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